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Amtliches. 
Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs 
den Vize⸗Konſul von Rekowski zum Vize⸗Konſul in ER ya 
er König hat den bisberigen Hülfsarbeiter in der Schulver⸗ 
men an der Königlichen Regierung zu Köln, Kreisſchulinſpektor 
Dr. theol. Hubert Gerhard Schoenen zum Regierunas⸗ und Schul⸗ 
rath, ſowie die Oberförſter Hofiheins zu Johannisburg im Regierungd- 
bezirt Gumbinnen und Vollmer zu Eggeſin im Regierungsbezirk Stettin 
zu Forſtmeiſtern mit dem Range der Regierungs⸗Räthe zu ernennen. 
Der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. theol. Schoenen iſt der 
Königlichen Regierung in Köln überwieſen worden. 1 
Dem Forſtmeiſter Hoffheinz iſt die Forſtmeiſterſtelle Königsberg⸗ 
Allenſtein — dem Forſtmeiſter Vollmer die Forſtmeiſterſtelle Königs⸗ 
berg⸗Labiau übertragen worden. Der Oberförſter⸗Kandidat Schwerdt⸗ 
feger iſt zum Oberförſter ernannt und es iſt demſelben die Ober⸗ 
k förſterſtelle Johannisburg im Regierungsbezirk Gumbinnen verliehen 
worden. 
— In Anerkennung der in der Zeit vom 1. April 1881 bis dahin 
! 1882 bei den zweiten Staatsprüfungen im Bau⸗ und Maſchinenfache 
dargelegten beſonderen Talente und Kenntniſſe ſind von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten den vier Regierungs⸗Baumeiſtern: 
Ludwig Schupmann aus Geſecke, Karl Bethge aus Berlin, Karl 
Zacharıne aus Eiſenach und Moriz Hähner aus Lohe, ſowie dem 
egierungs⸗Maſchinenmeiſter Guſtav Leißner aus Gr.⸗Weigelsdorf 
Stipendien von je 1800 Mark zu größeren Studienreiſen ber 
hufs vollkommenerer Ausbildung für ihren Beruf bewilligt 
worden. Ferner wurden denjenigen Studirenden des Bau⸗ und 
Maſchinenfachs, welche ſich bei den erſten Staatsprüfungen in der ans 
egebenen Zeit durch beſonders tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet haben, 
rämien von je 900 M. zu dem Zwecke einer Studienreiſe zuerkannt 
und zwar den Regierungs⸗Bauführern Reinhard Göring aus Oberſtein 
a. d. Nahe, Guſtav Kemmann aus Heresbach bei Mettmann, Alfred 
Bürde aus Berlin und Heinrich Frentzen aus Aachen, ſowie dem 
Regierungs⸗Maſchinenbauführer Thies Lübbe aus Wilſter in Holſtein. 
Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Geſammt⸗ 
ſitzung am 15. Juni c. die Herren Franz Bücheler in Bonn, Heinrich 
Keil in Halle a. S. und Wilhelm Dittenberger in Halle a. S. zu 
KRorreſpondenten ihrer philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. 
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Poſen, 23. Juni. 
Mit dem geſtrigen Tage iſt das neu eſte Kirchen⸗ 
geſetz vom 31. Mai 1882 in feinem vollen Umfange in 

Wirkſamkeit getreten. Man darf geſpannt ſein, bis zu welchem 

Grad die Regierung gut findet, von den ihr ertheilten Voll⸗ 

machten Gebrauch zu machen; zunächſt wird es ſich um die 

Frage der vollen Außerkraftſetzung des Sperrgeſetzes und der 

Begnadigung der Biſchöfe handeln. Ultramontane Blätter geben 

ſich den Anſchein, von der praktiſchen Wirkung des neuen Ge⸗ 

ſetzes außerordentlich wenig zu erwarten. Man hat von dieſer 

Seite das Geſetz ja nur als eine kleine Abſchlagszahlung hin⸗ 

genommen und verwahrt ſich immer von Neuem dagegen, als 

ob den Anſprüchen der Kirche damit auch nur von ferne genügt 
ſei. Das katholiſche Volk ſoll im Glauben erhalten werden, daß 
Nees auch jetzt noch unter dem unerträglichſten Drucke lebe, und 
daß die „ſyſtematiſche Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung“, 

d. h. ihre Zerſtörung und Vernichtung, die dringendſte legis⸗ 

latoriſche Aufgabe der nächſten Zeit ſei. Wir hoffen, die neuen 

Wahlen werden dem einen Riegel vorſchieben durch die Beſeitigung 

der konſervativ klerikalen Majorität. 

Die Wiederbeſetzung des Bisthums Frei⸗ 
burg hat der preußiſchen Staatsregierung Veranlaſſung gege⸗ 
ben, auf Grund des Art. 1 des neuen Maigeſetzes, welcher ſchon 
mit dem Tage der Verkündigung des Geſetzes (8. Juni) in Kraft 
getreten iſt, die durch das Geſetz vom 22. April 1873 verfügte 
Einſtellung der ſtaatlichen Leiſtungen in dem preußiſchen Antheil 
der Dibzeſe Freiburg, den hohenzollernſchen Landen, rückgängig 

6 zu machen. Der Beſchluß des Staatsminiſteriums iſt bereits 
am 10. Juni, zwei Tage nach Verkündigung des Geſetzes vom 31. 
Mai d. J., erfolgt. Selbſtverſtändlich hat das Staatsminiſterium 
von der ihm ertheilten Ermächtigung, das Sperrgeſetz außer 
Kraft zu ſetzen, Gebrauch gemacht, ohne daß die im Geſetz von 
1873 vorgeſchriebene Bedingung, die Verpflichtung des Biſchofs 
zum Gehorſam gegen die Staatsgeſetze, erfüllt worden iſt. 

Da die Staatsanwaltſchaft im direkten Auftrage des Juſtiz⸗ 
miniſters Berufung gegen das freiſprechende Urtheil des hieſigen 
Landgerichts in der Beleidigungsklage des Fürſten 
Bismarck gegen Profeſſor Mommſen eingelegt 
hat, ſo iſt ein ſoeben zur Veröffentlichung gelangter Briefwechſel 
zwiſchen Herrn Profeſſor Mommſen und Profeſſor Ad. 
Wagner von allgemeinem Intereſſe. Herr Profeſſor Wagner 
fragte, unter Berufung auf die Erklärung Mommſen's in der 
Reichstagsſitzung vom 15. Dezember 1881, die Worte feiner 
Tempelhofer Rede: „die Wirthſchaftspolitik der neuen Propheten 
nimmt ein ſauberes Mäntelchen um unter dem Namen „natio⸗ 
naler Arbeit““, hätten ſich vielmehr als auf den Reichskanzler 
auf ſeine Kollegen an der Univerſität und außerhalb derſelben, 
welche ſich mit Staatsökonomie beſchäftigen, bezogen, ob er (Pro: 
feſſor Wagner) gemeint geweſen ſei. Herr Prof. Wagner wollte 
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jene 8 Jahrgang. 


Freitag, 23. Juni. 


dieſen „Stich“ nicht auf ſich „ſitzen“ laſſen. Prof. Mommſen 
hat zwar im Reichstag geſagt: es iſt von jeher unter uns (Ge⸗ 
lehrten) erlaubt geweſen, über dergleichen Meinungen ſcharfe 
Worte mit einander auszutauſchen, aber Prof. Wagner wünſcht 
offenbar einen anderen Komment einzuführen. Darauf antwortete 
Prof. Mommſen: 

„Aeußerungen gegen Nationalökonomen einer beſtimmten Richtung 
oder gegen Staatsmänner einer beſtimmten Richtung können doch un⸗ 
möglich als Beleidigung jedes einzelnen Nationalökonomen oder jedes 
einzelnen Staatsmannes betrachtet werden, auf den ſie bezogen werden 
lönnen. Kein Angriff gegen eine Theorie oder gegen eine Tendenz 
kann in dieſer Weiſe ins Konkrete überſetzt werden; ich würde meine 
Gedanken fälſchen, wenn ich erklärte, eine oder einzelne Perſonen ge⸗ 
meint zu haben.“ 

Mit dieſem „Worte Theodor Mommſen's“ hat Profeſſor 
Wagner wenigſtens ſich begnügt. 

Wenn auch die Genehmigung des Entlaſſungsge⸗ 
ſuchs des Finanzminiſters Bitter ſich noch kurze 
Zeit verzögern ſollte, ſo gilt der Rücktritt deſſelben und die 
Ernennung des bisherigen Staatsſekretärs im Reichsſchatzamt 
Scholz dennoch als zweifellos. 


Der Tabak wird, wie berliner Blätter melden, augenblicklich 
ſeitens der Polizei⸗Sanitäts⸗Behörde einer ſorg⸗ 
ſamen Prüfung unterzogen. Uniformirte Beamte kaufen in 
Tabaksläden Waare, und zwar hauptſächlich Rippentabak und 
Kautabak Zwecks behördlicher Unterſuchung, und ertheilen eine 
Beſcheinigung über den Empfang, welcher ſpäter honorirt wird. 

Ueber die Ernennung des Fürſten Lobanow zum ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Wien ſpricht ſich die „Preſſe“ ſehr befrie⸗ 
digt aus. Sie ſchreibt: 

„Wir in Oeſterreich⸗Ungarn haben alle Urſache damit zufrieden zu 
ſein, daß in nächſter Zeit ein ſo maßvoller und altbewährter Diplomat 
wie Fürſt Lobanow⸗Raſtowsky das ruſſiſche Botſchafterhotel in Wien 
bezieht. Nicht als ob irgend Jemand eine W hätte, ſeine 
Befriedigung darüber auszusprechen, daß Herr v. Oubril feinen bisheri⸗ 
gen Posten verläßt; denn auch dieſer hat, jo viel uns wenigſtens be⸗ 
annt iſt, ſeine Anweſenheit in der ſchönen Kgiſerſtadt nicht dazu be⸗ 
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nung der oceidentalen Anſchauung ſeitens der ruſſiſchen Regierung, 
wonach es nicht die erſte Aufgabe eines Botſchafters ſein kann, der 
ausgeſprochene Feind jener Macht zu ſein, bei welcher er akkreditirt iſt.“ 

Die Tiſza⸗Eſzlarer Affaire nimmt, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Wien telegraphirt wird, eine ernſte Wen⸗ 
dung. Der aus dem Theißfluß herausgefiſchte 
Leichnam iſt nicht jener der vermißten Eſther 
Solymoſſy, ſondern trug nur ähnliche Kleider. Der 
Leichnam wurde offenbar in irgend einem 
Spitale geraubt. Laut Beſchreibung iſt die Leiche gleich 
der Eſther Solymoſſy gekleidet und ſodann in den Fluß ge 
worfen worden. Der Zweck war der, den auf die Auffindung 
des vermißten Mädchens ausgeſetzten Preis von 5000 Gulden 
einzuſtreichen. In Folge dieſes Zwiſchenfalles iſt die Erregung 
auf das Höchſte geſteigert. Die Ruhe iſt indeß noch ungeſtört, 
zahlreiche Perſonen, welche die Tiſza⸗Eſzlarer Bevölkerung auf⸗ 
wiegelten, wurden verhaftet. N 

Unter der Stimmung, welche Garibaldis Tod hervorgerufen, 
hat die italieniſche Abgeordnetenkammer einen 
Geſetzesvorſchlag Cavalottis mit großer Majorität in Betracht 
gezogen, durch welchen den Freiwilligen von Mentana, 
d. h. denjenigen, welche 1867 mit Garibaldi gegen Rom ge⸗ 
zogen waren, gleiche Anſprüche, wie den Uebrigen, die an den 
Einheitskämpfen Italiens Theil genommen haben, eingeräumt 
werden. Viktor Emanuel hat ſeiner Zeit die Theilnehmer an 
jenem Zuge Rebellen genannt. Jetzt hat auch die Regierung 
gegen den Geſetzentwurf keinen Einſpruch gethan. 

Die belgiſche Regierung beabſichtigt, ſofern der 
katholiſche Klerus ſich ferner weigert, kraft Artikel 4 des Schul⸗ 
geſetzes den Religionsunterricht außerhalb der Schulſtunden zu 
ertheilen, die Streichung des beſagten Artikels und gleichzeitig 
Schulzwang zu beantragen. 


In Petersburg ſind wiederum mehrere Nihiliſten 
verhaftet, in deren Wohnung man Sprengbomben 
fand. Der wichtigſte unter den Verhafteten iſt der Thierarzt 
Pribylow. Ueber die Verhaftung entnehmen wir dem „Berl. 
Tagbl.“ folgende Einzelheiten: 

Der feſtgenommene Thierarzt Pribylow wohnte früher auf 
Sabalkanski⸗Proſpekt (Moskauer Stadttheil) mit den ſetzt arre⸗ 
tirten drei Perſonen zuſammen, d. h. mit zwei Männern und ſeiner 
Köchin. Von den zwei Männern war der Eine ein angeblich relegirter 
Student, welcher, jung und e ſich ſtets in Frauenkleidern 
bewegte und daher als Frau des gen. Pribylow galt, während die als 
Köchin fungirende Perſon thatſächlich ein Weib iſt. Sobald Prybilow, 
welcher etwa 35 Jahre alt, groß und brünett ift, merkte, daß die 
Polizei Verdacht geſchöpft habe, kündigte er ſein Quartier, verreiſte 
auf einige Zeit und bezog, zurückgekehrt, mit ſeiner früheren 
Umgebung ſeine ietige Wohnung in der Waſſili Oſtrowſtraße. 
Die Geheim⸗Polizei behielt die Einwohner ſcharf im Auge und 
ließ ſie von dem Dwornik des Hauſes, ſowie von den Leuten, 
welche allwöchentlich am Sonnabend die Dielen zu bohnen 
pflegen, beobachten. Den letzteren war beſonders ein Zimmer aufge⸗ 
fallen, welches, trotzdem es eines der beſten in der Wohnung war, doch 
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Vorrathskammer ſein ſollte, weshalb es ſtets verſchloſſen war. In 
Folge dieſer Wahrnehmung beſchloß man polizeilicherſeits eine Ueber⸗ 
rumpelung und führte ſie wie folgt aus: Am letzten Sonnabend er⸗ 
ſchien einer der Bohner bereits um 9 Uhr früh und läutete an der 
8 Die Köchin öffnete, ſchalt aber, daß man ſo früh komme. 

r Bohner entſchuldigte ſich dem gegenüber damit, daß er Mittags 
nicht ſelbſt bohnen könne, weshalb er ſeinen Vertreter (einen verkleide⸗ 
ten Geheim⸗Poliziſten) mitgebracht habe, um ihn bereits vorher zu 
unterrichten. Dies geſchah hierauf ſcheinbar, wobei der wirkliche Bobs 
ner feinem Gehilfen das verdächtige Zimmer bezeichnete. Der Stell⸗ 
vertreter traf nunmehr ſeine Vorbereitungen, um die Arbeit zu 
beginnen, während der Andere wieder gehen wollte. Da erſchien 
ebenfalls an der Hinterthür, der Dwornik des Hauſes mit dem an⸗ 
geblichen Baumeiſter (gleichfalls verkleideter Poltziſt), um im Auftrage 
des Hauswirths das Quartier auf Repartur⸗Bedürftigkeit zu unter⸗ 
ſuchen, beſonders aber, weil, wie der Dwornik meinte, die Wand in 
einem Zimmer, nämlich demjenigen, welches verdächtig erſchien, feucht 
ſein ſollte. Pribylow und Genoſſen, welche unterdeſſen ſämmtlich zum 
Vorſchein gekommen waren, beſtritten dies. Mitten in dem lebhafte⸗ 
ſten Geſpräch ſtürzten ſich nun die Poliziſten und der Dwornik auf ein 
verabredetes Zeichen auf die Inſaſſen des Quartiers, welche in wenigen 
Sekunden überwunden und gebunden waren. In dem bewußten Zim⸗ 
mer ſoll eine vollſtändige Werkſtätte ſich befunden ha⸗ 
ben zur Anfertigung von Sprenggeſchoſſen, von 
denen bereits einige vollſtändig fertig waren. Man fand außerdem 
iene beträchtliche Menge von Dynamit, etwa 2} Pud, d. h. alſo 100 
Pfund. Es verlautet ferner, daß die Polizei auch in os kau 
vielfache Arretirungen — man ſpricht von 32 Perſonen — vorgenom⸗ 
men und hier in der „Spalernaja” noch einen beſonders wichtigen 
Fang gemacht hade, wobei abermals eine große Menge Dynamit ges 
funden worden ſei. 

Von weiteren Verhaftungen berichtet man der „Voſſ,. 
Ztg.“, danach war ein in der Malaja⸗Maſterſkajaſtraße ver⸗ 
hafteter Marine⸗Offizier Oſtrowski Leiter der 
Terroriſten, wie einſt Kibaltſchuſch. Bei der Hausſuchung fand 
man unter der Diele Pläne der Moskauer Krönungs⸗ 
Kathedrale und Rezepte neuer Sprengmittel. Die in Reval 
vorgekommenen Verhaftungen von zwei See⸗Offizieren ſtanden 
mit dieſen Verhaftungen in unmittelbarer Verbindung und 
fanden auf Grund aufgefangener Korreſpondenzen ſtatt. Die 
Staatspolizei, q 
alle Anſchläge dieſer Terroriſten, 
die Zeit der Krönung geplant waren, hatte aber 
durch ſorgfältige Umſtellung und Bewachung jeder 
zeit Gelegenheit, die Verhaftung vor der ins 
Werk geſetzten That durchzuführen.“ Jedenfalls fol die Kr ö⸗ 
nung in dieſem Jahre auch unter den veränderten Miniſter⸗ 
verhältniſſen nicht ſtattfinden und hat die neue Polizei⸗ 
leitung den Beweis ihrer Energie und Vorſicht alsbald dem 
Zaren zu erbringen Gelegenheit gehabt. 

In Waſhington hat der Richter Bradley vom 
Oberſten Gerichtshofe der Union den Antrag des Anwalts 
Guiteaus auf Erlaß eines habeas corpus-Befehls abge⸗ 
wieſen, da er der Anſicht iſt, daß das Diſtriktsgericht von Co⸗ 
lumbia volle Jurisdiktion in der Angelegenheit hatte. 

Die europäiſche Diplomatie, Frankreich voran, ſcheint 
entſchloſſen, dieegyptiſche Angelegenheit im optimi⸗ 
ſtiſchen Sinne aufzufaſſen; man iſt in Paris zufriedengeſtellt, 
wenn die äußere Ruhe aufrecht erhalten wird und im Uebrigen 
geneigt, die Frage bis auf beſſere Kombinationen offen 
zu halten. England ſeinerſeits richtet ſich darauf ein, bei 
dem leiſeſten Anzeichen der Gefährdung des Suezkanals zum 
Schutze deſſelben militäriſch vorzugehen. 
Hand eines zuſammengerafften Haufens, mag er nun auf eigene 
Rechnung agiren oder von irgendſonſtwo die Anregung empfangen, 
neue und ſchwere Inzidenzpunkte in die ſchon jo geſpannte 
Sachlage zu werfen, wie ja auch die Entſtehung des Tumulte 
in Alexandrien keineswegs ſchon ganz aufgeklärt ift. 
Pforte ihrerſeits erklärt ſchon jetzt die Konferenz als gegen 
ſtandslos, da die Ruhe in Egypten vollſtändig hergeſtellt jet. 
Eine Hauptaufgabe wird der Diplomatenverſammlung in der 
Frage zufallen, wie bei künftigen Unruhen verfahren werden 
ſoll, um dieſelben zu dämpfen. Die Behandlung von Zukunfts⸗ 
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möglichkeiten iſt eine ſehr ſubtile und wenig ausſichts⸗ 
volle Aufgabe. Man wird namentlich von franzöſiſcher 
Seite geneigt ſein, die Pforte mit einem „europäi⸗ 


ſchen Mandat“ feſtzulegen und dies jo zu verklauſuliren, 
daß der Pforte die Hände gründlich gebunden werden. Die 
türkiſchen Staatsmänner ſind aber keineswegs bereit, auf 
ſolche Bedingungen einzugehen, vielmehr kehren ſie den Spieß 
um und unternehmen es, ihrerſeits Bedindungen zu ſtellen, unter 
denen ſie den Weſtmächten in Egypten eventuell zu Hilfe kommen 
würden. Die Konferenz wird in die wenigſt feierlichen Formen 
ſich kleiden und vorausſichtlich ſich zunächſt in Vorarbeiten und 
Vorfragen vertiefen. Wenn die diplomatiſche Lage ſich auf ihrer 
Oberfläche beruhigt und die Elemente der Unſicherheit mehr nach 
dem Hintergrunde ſich hinziehen, ſo leiden die in Egypten enga⸗ 
girten wirthſchaftlichen Intereſſen in außerordent⸗ 
licher Weiſe unter den dortigen Zuständen. Die Tauſende, 
welche in den letzten Tagen aus dem Lande geflüchtet find, 
haben natürlich ihre Geſchäfte nicht abzuwickeln Zeit ge⸗ 
habt, die Banken, welche den Verkehr vermitteln, erhalten 
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keine Zahlungen und an Rückkehr denken die aus Egypten 
Geflüchteten in ihrer großen Mehrzahl ſicher noch nicht. 
Das Gefühl der Unſicherheit über die weitere Entwickelung der 
Situation wird durch die Konferenz und das diplomatiſche 
Schattenſpiel in keiner Weiſe entfernt; die Wirkungen dieſes 
Zuſtandes gehen weit über den Kreis der ſpezifiſch egyptiſchen 
Intereſſen hinaus und laſten auf dem ganzen europäi⸗ 
ſchen Verkehrsleben. Es wäre ſehr nützlich, wenn die 
europäiſche Diplomatie dieſen realen Verhältniſſen auch in realer 
Weiſe gerecht werden wollte. 

Die Flüchtlinge, die am 18. d. M. von Egypten 
in Trieſt ankamen, erzählen, daß in der letzten Woche 4000 
Europäer aus Alexandrien ſich flüchteten, während 10,000 noch 
auf Schiffe warten, durch die ſie fortbefördert werden ſollen. 
Die Transportmittel ſind unzureichend, da, wie man erzählt, die 
Auswanderung fortdauern wird, wenn die politiſche Lage ſich 
auch zum Beſſern wenden ſollte. Es heißt: „Bald wird kein 
Europäer mehr in Egypten ſein, außer den Konſuln!“ In 
Alexandrien herrſchte eine unbeſchreibliche Verwirrung. 
Zuerſt hatten die Europäer ihre Häuſer meiſt verbarrikadirt, 
nachdem jedoch die Ruhe einigermaßen hergeſtellt worden, floh 
Alles zu den Schiffen, ſogar die Trabakel und Dampfer der 
Egyptiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gewährten den Flücht⸗ 
lingen Aſyl. Die Schiffskapitäne ſuchten die Schutzſuchenden 
zu Überzeugen, daß es am beſten ſei, zunächſt für die Weiter⸗ 
beförderung der Frauen und Kinder zu ſorgen; in der That 
brachten die zuerſt hier angelangten Dampfer meiſt ſolche. Viele 
Familienväter befinden ſich zur Stunde noch in Alexandrien, 
während ihre Gattinnen und Kinder bereits geborgen ſind. 
Durch die plötzliche Flucht kamen viele Perſonen um ihre ganze 
Habe. Die angekommenen Flüchtlinge ſind meiſt wohlhabende 
Leute, die ſich in Trieſt niederlaſſen wollen; wenige nur reiſen 
nach Wien und Peſt weiter. 
— . — —ͤ——ẽ UNTERSAGT E ANNETTE 

Sozialismus gegen Liberalismus. 


Die Freihandelspartei beginnt nach dem Verlaufe des letzten 
Abſchnittes der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion neuen Muth zu 
ſchöpfen; es klingt dies aus folgendem Artikel der „Freihandels⸗ 
Korreſpondenz“ heraus, welcher den Gegenſatz zwiſchen Libe⸗ 
ralismus und Sozialismus folgendermaßen präziſirt: 

Unter der 1 „Die beiden Führer der Oppo⸗ 
ſition“ bringt die „Kreuzzeitung“ vom 17. Juni einen Leit⸗ 
artikel, dem man einräumen darf, daß er die Redekämpfe der letzten 
Tage nicht, wie das fo oft geſchieht, auf ein niedriges Niveau herab⸗ 
zudrücken ſucht. Insbeſondere iſt darin anzuerkennen, daß 
das ſtreng konſervative Blatt, ungleich ſo manchen anderen 
Preßorgan den Gegenſatz der Prinzipien, welcher zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Abgeordneten Bamberger zum Aus⸗ 
druck kam, nicht in der engen Antitheſe Schutzzoll und Freihandel erblickt. 

reilich ſpielt auch die „Kreuz⸗Zeitung“ doch wieder zum Schluß den 
egenſatz auf ein falſches Gebiet hinüber, wenn ſie meint, ihn in die 
Antitheſe: „National oder international“ auflöſen zu können. Damit 
fällt fie in die ſchlechte Gewohnheit des tendenziöſen Unterſchiebens 
niedriger Motive zurück und ſchadet dem Eindruck des ehrlichen Kampfes, 
den ſie in der Hauptſache aufnehmen zu wollen ſchien. Indem ſie 
ſchließlich national und international einander gegenüberſtellt, gleitet 
fie doch auch wieder in die flache Auffaſſung hinab, wo nur von Schutz⸗ 
zoll und Freihandel geſprochen wird, merkwürdiger Weiſe nachdem ſie 
kurz vorher ſelbſt dies als die kleinere Seite der Sache erkannt hat. 
n Wahrheit dreht ſich der große Kampf in Deutſchland jetzt um die 
antwortung der höchſten Stage des Staatslebens: ob in den inneren, 
ſittlichen und geiſtigen Kräften des Menſchen die eigentlichen und ent⸗ 
wicklungsfähigen Keime ſeiner Selbſterhaltung und Vervollkommnung 
liegen, wie es die Mancheſterſchule (mit einem ganz unpaſſenden Aus⸗ 
druck ſo genannt) behauptet, oder ob es mittelſt einer Summe von äußer⸗ 
lichen Anſtalten dem Staate gelingen kann, dieſe inneren Kräfte mit 
Ueberlegenheit zu erſetzen, ſtatt ſich darauf zu beſchränken, ihnen freie Bahn 
und Förderung zu ſchaffen; mit anderen Worten: ob N 
Geſellſchaft ein fortſchreitender Organismus oder ein Uhrwerk ift, das 
von der Staatsleitung jeden Morgen aufgezogen werden muß. Letztere 
Anſchauung paßt natürlich herrſchſüchtigen Geiſtlichen, Politikern und 
Demagogen. Auf Seite der ſogenannten Mancheſterleute dagegen ſtehen 
Männer wie W. von Humboldt, deſſen Werk über die Grenzen der 
Staatsgewalt vor neunzig Jahren in viel tieferem Sinne als die, gewiß 
auch nicht zu verleugnende, engliſche National⸗Oekonomie die Grund⸗ 
lagen der liberalen Anſchauung enthält. In dieſen beiden Formeln 
ſteht allerdings der Gegenſatz ſetzt, in Deutſchland zumal, auf der 
Tages⸗ Ordnung. Freihandel und Schutzzoll ſtehen auf einem bes 
ſonderen Blatt; ſie ſind nur ein Stück jenes unbewußten Staats⸗ 
ozialismus, welcher in jeder Krämerſeele ſchlummert, weil ſie in der 
Heſchranttheit ihrer Geiſtes⸗ und Herzenseinfalt den eignen Vortheil 
für den des Staates anſieht. Nicht weil ſie die en ſondern 
weil ſie das Gemeinwohl unabſehbar ſchädigt, iſt die Schutzröllnerei 
zu verdammen. Richtig iſt auch, daß diejenigen Liberalen, welche ſich 
vom Prinzip der Verkehrs⸗Freiheit abdrängen ließen, jetzt auch zu 
unklaren Konzeſſtonen in den Fragen der Sozialpolitik hinneigen. 
Dieſe Fragen ſind viel zu groß, um ſie mit läſterlichen Angriffen per⸗ 
ſönlicher Art erfaſſen zu können. Kindiſche Schriften, wie die, welche 
einer der Getreueſten des Reichskanzlers über den Cobdenklub vor 
Jahresfriſt losgelaſſen hat, um die welterſchütternde Thatſache zu mo⸗ 
tiviren, daß Se. Exzellenz Herr v. Keudell aus dieſem Klub ausge⸗ 
treten, fallen unbeachtet zu Boden, und ſelbſt die ſchwungvollen Worte, 
welche Herr von Bennigſen über die Berechtigung der ſozialen 
Bewegung in feiner ſonſt jo trefflichen jüngſten Rede geſprochen bat, 
führen in die Irre. Wenn der hochſtehende Führer der Nationallibe⸗ 
ralen das Geheimniß eines ſozialen Rezeptes beſitzt, ſo mag er es 
nennen. Andernfalls ſteht er auf dem Boden des „dunklen Dranges“, 
der für die Löſung der Fragen gar nichts beweiſt, ja weniger als 
nichts. Darin nimmt allein die Sozialdemokratie eine konſequente 
Stellung ein, und nur zwiſchen der Mancheſterſchule, als der An⸗ 
ängerin des freien Staates diesſeits der bisherigen geſchichtlichen 
taatsentwicklung, und der Sozialdemokratie, als der Anhängerin des 
gebundenen Staates jenjeit3 der hiſtoriſchen Entwicklung, iſt der Kampf 
auszufechten. Alles Andere it nebelhafter Optimismus oder — — 
dient dem Zweck, ſich der Maſſen als eines Werkzeugs für Herr⸗ 
ſchaftsbeſtrebungen zu bemächtigen. 


Vorales und Provinzielles. 
Bojen, 23. Juni. 


d. Ein Unterſtützungsverein für polniſche Veteranen. Alle 
polniſchen Veteranen, welche aus Galizien ſtammen, oder aus anderen 
Theilen des ehemaligen Polens dorthin gekommen ſind und an den 
Inſurrektionen und ſonſtigen freiheitlichen Kämpfen in den Jahren 
1846, 48 und 9 in der Provinz Poſen, in Ungarn, am Rhein, in 
Sizilien, in Sardinien ꝛc. Theil genommen haben, find von dem pol⸗ 
niſchen Veteranenvereine aus dem Jahre 1848 aufgefordert worden, 


die menſchliche 


2 
behufs Gründung eines Vereins zu gegenſeitiger Unterſtützung Mit⸗ 
theilung über ihren gegenwärtigen Aufenthalt und ihre ſonſtigen Per⸗ 
fonalien bis Ende Juli 1882 an die Expedition des „Dziennik Polski“ 
in Lemberg einzuſenden. : 5 

— Poſtaliſches. Vor Kurzem iſt aus Punitz der Wunſch laut 
geworden, daß die Perſonenpoſt 1 ojanowo Bahnhof, 
welche gegenwärtig den Anſchluß an die Breslauer Züge vermit⸗ 
telt, in ihrem Gange derartig geändert werden möge, daß ſie künftig 
an die beiden zwiſchen Liſſa in Poſen und Rawitſch ſeit dem 1. Juni 
d. J. verſuchsweiſe zur Peſonenbeförderung mit benutzten 110 U 
40 ene aus Rawitſch 5 Uhr 34 Min. früh, Ankunft daſelbſt 10 Uhr 
40 Min. Abends) Anſchluß erhält. Eine ſolche Aenderung würde nach 
den angeſtellten Ermittelungen dem allgemeinen Intereſſe nicht 
entſprechen. Der größte Theil des Reiſeverkehrs der Bewohner von 
Punitz bewegt ſich nach der Krei⸗hauptſtadt Rawitſch bezw. nach 
Breslau, nicht aber nach Liſſa. Es würde daher, falls die 
Poſt ſo geändert werden ſollte, daß ſie Anſchluß an 
die obengedachten Lokalzüge Rawitſch⸗Liſſa⸗Poſen erhielte, der größere 
Theil des Publikums gezwungen fein, in Bojanowo Bahnhof auf den 
Abgang des nächſten Zuges nach Breslau bezw. der Poſt nach Punitz 
auf dem Bahnhofe in Bojanowo über eine Stunde lang zu 
warten. Dieſes Stillliegen wäre aber um jo unangenehmer, als d aſſelbe 
in die frühen Morgen⸗ bezw. die ſpäten Abendſtunden fiele. Unter 
den obwaltenden Umſtänden erſcheint es zweckmäßiger, den Gang der 
Poſt nicht zu ändern. 

r. Der Wohnungswechſel und der Umzug des Geſindes finden 
10 u Stadt zum nächſten Quartale Sonnabend den 1. Juli 
.J. ſtatt. 

r. Auf dem Wilhelmsplatze iſt geſtern mit der Aufſtellung der 
gußeiſernen Tellerſtänder für die eiſernen Umwährungen der Raſen⸗ 
plätze begonnen worden; die Arbeiten werden von Mannſchaften der 
ſtädtiſchen Feuerwehr ausgeführt. Wie man ſchon jetzt erkennt, er⸗ 
halten die Raſenplätze eine andere Geſtalt als bisher: es war demnach 
bis jetzt auch wohl von der Beraſung der bisherigen Raſenplätze Ab⸗ 
ſtand genommen worden. Die im vorigen Jahre neu angelegten 
Raſenplätze in der Nähe des Denkmals ſind geſtern geſchoren worden, 
ſo daß ſie jetzt einen gleichmäßigen Anblick gewähren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 21. Juni. [ Schwurgericht: Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge] Dieſes Verbrechens angeklagt be⸗ 
fand ſich heute der Schuhmacher Vinzent Waſſiel aus 
Golaczewo auf der Anklagebank. Derſelbe ſoll am 29. Nopember 
vorigen Jahres den Stellmacher Porgiel aus Radom vorſätzlich körper⸗ 
lich mißhundelt haben und zwar mittels eines eiſenbeſchlagenen Stiefels 
und dergeſtalt, daß durch die Körperverletzung der Tod des Porgiel 
verurſacht worden. . 

Der Erſchlagene wurde in der Abendſtunde des 29. November von 
dem Hausbeſitzer zu Radom mit einem Briefe nach dem etwa 4 bis 
5 Kilometer entfernt liegenden Polajewo geſchickt. Porgiel fuhr mit 
dem zufällig nach Polajewo zurückfahrenden Wagen des Paſtors zu 
Polajewo dorthin. Zurückgekehrt iſt er indeß nicht mehr. Er wurde 
am andern Morgen ſchwachathmend an dem Beyersdorfer Walde, der 
etwa 1 Kilometer von Radom nach Polajewo zu entfernt iſt, liegend 
aufgefunden und mittels eines Wagens nach Radom gefahren. Hier 

ab er etwas nach der Mittagsſtunde ſeinen Geiſt auf, ohne noch zur 

eſinnung gekommen zu fein. Spuren eines ſtattgehabten Kampfes 
wurden an der Stelle, an der Porgiel gelegen, nicht bemerkt; auch 
wurden an Porgiel außer kleinen Hautwunden an der Wange und auf 
der Bruſt Verletzungen nicht wahrgenommen. Er wurde deshalb, da auf 
ein Verbrechen nicht zu ſchließen war, beerdigt. Als ſich jedoch heraus⸗ 
ſtellte, daß er am Abend vor ſeinem Tode in Polajewo miß handelt 
worden war, wurde jeıne Leiche obduzirt. Es wurde bei derſelben ein 
Schädelbruch, ein Blutaustritt auf die Oberfläche der harten Hirnhaut 
von großem Umfange und eine Zerreißung der Hirnſubſtanz in beträcht⸗ 
licher Länge und Tiefe feſtgeſtellt. Dieſe Verletzungen haben eine Ge⸗ 
hirnlähmung und den Tod des Porgiel herbeigeführt. Sie ſelbſt ſoll 
durch Schläge hervorgerufen ſein, die der Angeklagte mit Haan e 
eiſenbeſchlagenen Stiefeln auf den Kopf des Getödteten geführt hat. 
Zwei Zeugen haben nämlich geſehen, daß der Angeklagte am 29. No⸗ 
vember Abends 7 Uhr vor der Evert'ſchen Schänke in Polafewo mit 
einem Fremden, dem Getödteten, in Streit gerieth und dieſen wieder⸗ 
olt mit den Abſätzen der Stiefel, die er in der Hand hielt, auf den 
opf ſchlug. Sie begaben ſich an den Thatort und fragten den An⸗ 
geklagten, was er mit dem Fremden vorgehabt hätte, worauf dieſer 
erzählte, daß es der Stellmacher aus Radom geweſen ſei, der ihm 6 
Mart ſchulde und ihm, anſtatt dieſe abzugeben mit Schlägen gedroht 
habe. Nach der Ausſage eines andern Zeugen hat der Angeklagte 
noch hinzugefügt: er habe es dem Porgiel dafür, daß dieſer ihn, an⸗ 
ſtatt ſeine Schuld zu zahlen, geprügelt, ausgezahlt und es dem ver⸗ 
fluchten Kerl gegeben. Porgiel war dem Angeklagten nach den Miß⸗ 
handlungen entflohen, indem er ſich den Kopf hielt. Der Angeklagte 
hat ihn noch an demſelben Abende zu treffen gefucht. Ob er ihn ge⸗ 
troffen und ſpäter noch mißhandelt, iſt nicht feſtgeſtellt. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt dies und will dem Porgiel nur zwei Schläge 
mit den Stiefeln vor der Evert'ſchen Schänke beigebracht haben. 
Auffallend iſt nämlich, daß der Gemißhandelte mit den tödtlichen Ver⸗ 
letzungen noch in Polajewo ſeine Beſorgungen gemacht und bis zu der 
Stelle, an der er aufgefunden, gegangen iſt. Denn er hat in Polajewo 
nach der beſchriebenen Mißhandlung den Brief abgeliefert, hat eine 
Weile auf Antwort gewartet und auch geſprochen, ohne daß er über 
etwas geklagt hätte oder daß Spuren ſo tödtlicher Verletzungen an 
ihm gemerkt worden wären. Die obduzirenden Aerzte und das 
eee Senn haben indeß begutachtet, daß Porgiel 
nach den erhaltenen | t 
einen Weg von 6—7 Kilometer zurückzulegen. Die Frage, ob dies 
jenigen Stiefel, mit denen der Angeklagte den Porgiel geſchlagen hat, 
geeignet geweſen ſind, die tödtlichen Verletzungen hervorzubringen, 
hatten die obduzirenden Aerzte verneint. Dieſe Frage wurde indeß von 
dem Medizinal⸗Kollegium hier und der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinalweſen in Berlin bejaht, zumal feſtgeſtellt wurde, daß 
der Schädel des Getödteten abnorm dünn geweſen iſt. Denn er war 
im Durchſchnitt von einer Dicke von 27 etm., an der verletzten Stelle 
von 11 etm., während normale Schädel im Durchſchnitt 44—6$ etm. 
dick find. — Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten der Körper: 
verletzung mit tödtlichem Erfolge unter Annahme mildernder Umſtände 
ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einem 
Jahre und drei Monaten Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


* Die Prinzeſſin Wilhelm ift bei der Taufe im Neuen Palais 
durch koſtbare Taufgaben erfreut worden. Die „Kreuz⸗Itg.“ berichtet 
darüber: Neben einem reichen Geſchenke haben Ihre Majeſtäten der 
Prinzeſſin noch ein Etui verehrt, in welchem ſich Stock und Griff zu 
einem Sonnenſchirm aus Lapis⸗Lazuli mit Reifen von Brillanten be⸗ 
finden. Prinz Wilhelm brachte ſeiner Gemahlin als Taufgabe einen 
Schmuck der ein Meiſterwerk künſtleriſcher Bearbeitung von Gold, 
Email, Brillanten, Rubinen, Smaragden und Perlen iſt. Die aus 
einem Collier mit daragufhängendem Schmuckſtück, einer Broſche, 
Bontons, Armband und Ring beſtehende Parure iſt im Geſchmacke der 
Renaiſſance von einem namhaften Künſtler gezeichnet und von einer 
Hanauer Firma ausgeführt worden. Kurz vor Beginn der Taufe hatte 
man den Kronprinzen von Onſterreich⸗Ungarn durch die Jaspis⸗Galerie 
nach dem Zimmer, in welchem ſich die Prinzeſſin Wilhelm befand, 

ehen ſehen. Nach der Begrüßung der Prinzeſſin überreichte ihr der 
ronprinz als Pathengeſchenk ein himmelblaues Sammetetui. Aus 


erletzungen noch im Stande geweſen ſein konnte, 
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dieſem erglänzte eine Broſche in Form eines Zweiges, aus Blüthen von 
Brillanten und mit fünf aus Brillantenkelchen herabhängenden Birnen⸗ 
perlen. Das 1 des Königs von Sachſen beſtand in einem 
breiten Kettenglieder⸗Armband von Gold mit einem großen Brillant⸗ 
ſchloſſe und einem Smaragd in der Mitte. Ein großer Saphir mit zwei 
Solitärs war das Mittelftüd eines aus maffiv goldener Kette beſtehenden 
Armbandes, welches Großfürſt Sergius im Auftrage ſeines Bruders, 
des Kaiſers Alexander III, überreichte. Die Gabe, welche der Herzog 
von Aoſta von ſeinem königlichen Bruder von Italien überbrachte, 
war ein ſchmales Armband mit fünfzehn & jour gefaßten Brillanten 
in aufſteigender Größe. Von Gold war das breite Bracelet, das Ge⸗ 
ſchenk der Kronprinzlichen Herrſchaften an die Schwiegertochter. Ein 
blauemaillirter herzförmiger Schild trägt die Namenszüge des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin, überragt von zwei weiblichen allegori⸗ 
ſchen Geſtalten, die eine goldene Krone tragen. Auf dem Reifen be⸗ 
finden ſich à jour die Wappen der Provinzen Preußens. Der Grob: 
herzog zu Sachſen ſchenkte eine Shawl⸗Agraffe von Brillanten, Prinz 
Albrecht eine Broſche aus emaillirtem Golde mit Perlen, Brillanten 
und Rubinen, einen Fächer darſtellend. Ein Schmuckſtück in Form 
eines goldenen, mit Perlen beſetzten Hufeiſens und mit den in 
Brillanten ausgeführten Worten: „Good luck* hatte die Prinzeſſin 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein ihrer Nichte verehrt. Der Täufling 
bat nur ein Pathengeſchenk bekommen. Dieſes beſteht in einer großen 
in maſſivem Silber getriebenen Schale von ſogenanntem „Loving 
cap“, wie ſie bei großen Gaſtmahlen in England auf der Tafel 
paradirt und vom Torst master umhergereicht wird. An der Vorder⸗ 
ſeite befindet ſich die Widmungsſchrift: To Frederick William Victor 
Augustus Ernest of Prussia by His affectionate Great Grand- 
mother Victoria R (egina) et J (mperatrix) 11. June 1882. 

»Die Tochter Friedrich v. Bodenſtedt's, die unter dem Na⸗ 
men eines Fräulem v. Fermenſol, wie wir meldeten, am Hoftheater 
in Weimar aufzutreten beabſichtigte, hat nunmehr ihr erſtes Debut 
binter ſich. Sie gaſtirte als Emilia Galotti und als junger Goethe 
im „Kögigslieutenant“ von Gutzkow. Für die tragiſche Rolle reichten 
die Kräſte der jungen Künſtlerin nicht aus, während fie als Goethe 
einen hübſchen Erfolg errang und unverkennbares Zeugniß für ſchau⸗ 
ſpieleriſche Begabung ablegte. 

* Cauous, Nicht alle Leute in und außer dem Hauſe verſtanden, 
was Fürſt Bismarck in ſeiner BER ‚Rede damit bezeichnen wollte. 
Noch immer laufen Fragen darüber ein. Das Wort iii aus Nord⸗ 
amerika zu uns herübergekommen. Der Kanzler hat es, wie auch das 
Wort Rink, in unſere Parlamentsſprache eingeführt. Es bedeutet das 
Zuſammentreten von Parteileuten vor einer Wahl oder zur Vorbe⸗ 
reitung einer größeren Verſammlung, um ihren Kondidaten oder ihrer 
Anſicht den Weg zu bahnen. Der Ausdruck ſtammt nicht wie Rink 
aus der neueren Zeit, ſondern aus dem Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts und kommt ſchon 1770 vor. Man leitet ihn aus einer Ver⸗ 
drehung des Wortes „Calkers“, womit die Anhänger Englands zur 
Zeit der Unabhängigkeitsbewegung diejenigen bezeichneten, melde lich 
auf den Werften der Calfaterer (calkers) und Tauarbeiter zu großen 
Meetings revolutionärer Art verſammelten. 
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Wollmarkt. 

Roſtock, 22. Juni. Die Zufuhr betrug 2400 Ztr. Der Markt 
war zeitweilig flau, wurde jedoch bis Mittag geräumt. Wäſchen waren 
durchſchnittlich gut. Im Allgemeinen wurden vorfährige Preiſe be⸗ 
zahlt, in einzelnen Fällen etwas höher, 160—170 Mk. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Ems, 21. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzt die Brunnen⸗ 
kur regelmäßig fort, promenirt viel und nimmt täglich die Vorträge 


des Militär⸗ und des Zivil⸗Kabinets ſowie des Wirklichen Geh. 


Legationsraths v. Bülow entgegen. Heute Mittag machte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin von Koblenz aus zu Wagen Se. Majeftät 
einen zweiſtündigen Beſuch. Beide Majeſtäten erfreuen ſich des 
beſten Wohlſeins. 

Ems, 22. Juni. Zu dem geſtrigen Diner bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer hatten Einladungen erhalten Graf Schönburg⸗ 
Glauchau, Generallieutenant v. Werder, Schloßhauptmann v. Buch 
und Oberſtlieutenant v. Werder. Nach dem Diner unternahm 
Se. Majeſtät eine Spazierfahrt nach Naſſau und erſchien ſpäter 
im Theater. Heute früh machte Se. Majeſtät die gewohnte 
Brunnenpromenade. 

Stuttgart, 22. Juni. Der König iſt heute zum Sommer⸗ 
aufenthalt nach Friedrichshafen abgereiſt. 2 

Darmſtadt, 22. Juni. De: König von Sachſen beſuchte 
heute Vormittag den griesheimer Artillerieſchießplatz und wohnte 
den Uebungen der Artillerie-Regimenter Nr. 11 und 27 bei. 
Die Familientafel findet Nachmittags auf Schloß Kranichſtein 
he Die Abreiſe des Königs iſt auf morgen Nachmittag feſt⸗ 
geſetzt. 

Wien, 22. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet, daß 
nach authentiſchen Nachrichten der Geſchäftsbetrieb des öſterrei⸗ 
chiſchen Poſtamtes in Alexandrien keinerlei Störung oder Unter⸗ 
brechung erfahren habe. 

Wien, 22. Juni. Im Feſtſaale der Univerſitätsaula fand 
heute Mittag unter Theilnahme des Unterrichtsminiſters, der 
Univerſitätsbehörden und Profeſſoren, anderer wiſſenſchaftlicher 
Notabilitäten, ſowie der Studentenſchaft die zu Ehren des Pro⸗ 
feſſor Billroth veranſtaltete Feier ſtatt. Nach einem Geſangs⸗ 
vortrage des akademiſchen Geſangvereins wurde Profeſſor Bill⸗ 
roth die beſchloſſene Adreſſe überreicht, derſelbe dankte mit be⸗ 
wegten Worten. 

Peſt, 22. Juni. Wie der „Ungariſchen Poſt“ aus Bel⸗ 
grad gemeldet wird, ſollen nach dem neuen Geſetzentwurf über 
die Einſchränkung der Preßfreiheit, Preßdelikte und Preßvergehen 
nach dem Strafgeſetze geahndet werden und Preßdelikte nicht 
verjähren. Der Geſetzentwurf verbietet die Verbreitung ſozia⸗ 
liſtiſcher Tendenzen in Zeitungen, Broſchüren oder Büchern. 

Chriſtiania, 21. Juni. Das Storthing iſt heute Nach⸗ 
mittag von dem Könige mit einer Thronrede geſchloſſen worden, 
in welcher es heißt, in der letzten Zeit ſei die Entwickelung des 
Landes durch den Verſuch des Storthing, die grundgeſetzlichen 
Rechte des Königs zu beſchränken gehemmt worden. Die Thron⸗ 
rede weiſt darauf hin, duß nur beide Staatsgewalten gemein⸗ 
ſchaftlich die Macht haben, die Grundgeſetze zu ändern. Der 
König will die Grundgeſetze vertheidigen und fordert alle guten 
Bürger auf, ſeine Beſtrebungen zu unterſtützen, um die Vortheile 
der Verfaſſung zu wahren, durch welche das Volk zwei Menſchen⸗ 
alter hindurch glücklich und frei gelebt. — Der König iſt heute 
Abend 8 Uhr nach Stockholm abgereiſt; bei der Abfahrt wur⸗ 
. ſeitens der Bevölkerung enthuſiaſtiſche Ovationen be⸗ 
reitet. 


— 


— 


ſuchungskommiſſion betreffs der am 11. d. Mts. 


Paris, 22. Juni. [Kammer der Deputirten.] 
eee Freycinet ſagt in Beantwortung der Anfrage 
E » 
7 Die * hält heute ihre erſte Sitzung. Frankreich und Eng⸗ 
ihren Botſchaftern Inſtrultionen, die dahin zielen, als 
— der Konferenz die Wiederherſtellung der * Rechte des 
Sultans und des Khedive, und die Aufrechtbaltung der Firmans, 
ſowie der internationalen Verpflichtungen feſtzuſtellen. Jeder den An⸗ 
gelegenheiten Egyptens fremde Gegenſtand wird von den Berathungen 
een Sgeſchloſſen bleiben. Die Mächte unterzeichneten ein 
Une: wunden koll, worin ſie ſich gegenſeitig unterſagen, 
irgendwelchen Vortheil außerhalb der Grundlagen der Konferenz zu 
ſuchen. Die —.— hat Nichts von ihrer Unabhängigkeit aufge⸗ 
geben und wenn gegen jede Erwartung die Regierung ſich gegenüber 
—— Löſung befinden ſollte, welche ihrer Würde nicht entſpräche, ſo 
würde ſie — za. der Aktion zurücknehmen. Aber fie ift über⸗ 
t, daß Einvernehmen bis zum Ende beſtehen bleiben wird. 
F keden Fa Falle kann man verſichert ſein, daß die Haltung des Mar⸗ 
quis de Noailles eine ſolche ſein wird, wie man ſie von dem Träger 
der Vollmachten eines großen Landes, wie Frankreich, erwarten kann. 
Paris, 22. Juni. Nach einer Meldung aus Oran haben 
Delegirte aus den Ortſchaften der Oaſe Figuig eine Verſammlung 
abgehalten und beſchloſſen, die fais Regierung um freund⸗ 
ſchaftliche Wiederaufnahme der durch die Feindſeligkeiten der 3 
Marabuts unterbrochenen Handelsbeziehungen mit Algier zu er⸗ 
ſuchen. Das in der Oaſe Figuig und in deren Umgegend herr⸗ 
ſchende große Elend habe die Bewohner zu dieſem Vorgehen ge⸗ 
nöthigt. Wie es heiße, wolle die franzöſiſche Regierung dem Er⸗ 
ſuchen ſtattgeben. Von den Delegirten ſei gleichzeitg beſchloſſen 
worden, den eventuell in die Oaſe Figuig einrückenden franzöſi⸗ 
ſchen Truppen eine gute Aufnahme zu bereiten, um zu verhüten, 
daß dieſelben in das Innere der Ortſchaften eindrängen. 
Paris, 22. Juni. Vom Senate wurde der Geſetzentwurf 
betreffend die Einfuhr ausländiſchen Schweinefleiſches, obſchon 
der Handelsminiſter für denſelben eintrat, abgelehnt. Der 
Senat ging von der Erwägung aus, daß die Geſetzvorlage keine 
genügende Garantie gegen die Einfuhr von trichinöſem Fleiſche 


biete. 

Lyon, 21. Juni. Der Direktor und der Unterdirektor der 
Banque de Lyon et de la Loire ſind in Freiheit geſetzt. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß dieſelben ſich lediglich einer Ver⸗ 
letzung des Geſetzes vom Jahre 1867 über die anonymen Ge⸗ 
ſellſchaften ſchuldig gemacht haben. 

London, 22. Juni. [Unterhaus.] Northcote kün⸗ 
digte an, daß er den Premier Gladſtone morgen darüber inter⸗ 
pelliren werde, ob es wahr ſei, daß die Pforte noch gegen die 


Konferenz proteftire, ob die Regierung, wenn dies der Fall jei, 


noch an der Konferenz feſthalte, von wem für den Verluſt bri⸗ 
tiſcher Menſchenleben und britiſchen Eigenthums in Alexandrien 
Entſchädigung gefordert werden ſolle und auf wen England baue 
wegen Aufrechterhaltung des Friedens und der Ordnung in 
Egypten. — Auf eine Anfrage Cowen's erwiederte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke, England habe das neue egyptiſche Miniſterium 
nicht anerkannt. Der diplomatiſche Agent — Malet, ſei 
von Perſonen und Eigenthum zu be⸗ 
ſchränken und nichts zu thun und zu ſagen, was eine Anerken⸗ 
nung des Miniſteriums andeuten könne. Der franzöſiſche General⸗ 
konſul handele in dem nämlichen Sinne. 

Petersburg, 22. Juni. (Auf indirektem Wege einge⸗ 
troffen.) In Folge der Entdeckung eines Nihiliſtenverſtecks auf 
Waſſili⸗ ⸗Oſtrow in der Nacht vom 16. auf den 17. d. M. 
wurde in der Nacht vom 17. auf den 18. d. M. in der Fonarny⸗ 
gaſſe ein zweiter Nihiliſtenverſteck aufgefunden, woſelbſt ebenfalls 
mehrere Perſonen verhaftet wurden. 

Belgrad, 22. Juni. In der heutigen Sitzung der Skuptſchina 
wies der Finanzminiſter Mijatowitſch in einer mit großem Bei⸗ 

fall aufgenommenen Rede nach, daß das Land durch das Falliſſe⸗ 

ment der Union generale keine Verluſte erlitten habe. Anſchei⸗ 
nend iſt die Rede des Miniſters von günſtiger Rückwirkung auf 
„die Poſition des Kabinets geweſen. 

Alexandrien, 22. Juni. (Meldung des „Reuter ' ſchen 
Bureaus“.) Derwiſch Paſcha empfing geſtern eine Depeſche des 
Sultans, welche ihn anweiſt, Arabi Paſcha mitzutheilen, daß 
der Sultan von ſeiner Haltung befriedigt ſei, und welche 


| Derwiſch Paſcha auffordert, Alles aufzubieten, um Arabi Paſcha 


zu beſtimmen, daß derſelbe noch vor der erſten Sitzung der 
Ronfereng ſich nach Konſtantinopel begebe. Gleichzeitig ging 
dem Khedive eine Depeſche des Sultans zu, welche deſſen 
Befriedigung über das Verhalten des Khedive ausſpricht und 
dem Khedive zuſichert, daß er alles ihm Mögliche thun werde, 
um ſeine Autorität zu ſtärken. 

Alexandrien, 22. Juni. Arabi Paſcha und die anderen 
Miniſter befinden ſich noch hier. Die Auswanderung der 
Europäer iſt im Abnehmen begriffen. Man hegt Vertrauen zu 


dem neuen Miniſterium, in welchem man einen nicht zu unter⸗ 


ſchätzenden Verſuch zur Verſöhnung der Militärpartei mit dem 
Khedive findet. Wie es heißt, würde an Stelle der Unter⸗ 
ſtattgehabten 
Unruhen, eine andere Kommiſſion treten, in der die Konſulate 
vertreten ſein würden. 

Kairo, 22. Juni. Der Sekretär der europäiſchen Kon⸗ 
trolle⸗ Kommiſſion, Hoode, der vor einigen Tagen vom Nerven⸗ 
ee befallen wurde, hat fih in einem Fieberanfalle ſelbſt 
entle 

Buenos⸗Ayres, 21. Juni. Nachrichten aus Monte⸗ 
video zufolge iſt in Uruguay eine revolutionäre Bewegung zum 
Ausbruch gekommen. 

Rio de Janeiro, 21. Juni. Eingegangene Nachrichten 
beſtätigen, daß die franzöſiſche Expedition unter Dr. Crevaur 
niedergemacht worden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer ın Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


f eu, Aue Kommunikationen mit demſelben auf Dinge 


= 3 
Meteorologiſche e zu Poſen 
Datum ometer au | . 
Gr. red mm) Win d. Wetter. i. Ce 
Stunde 65 In Sebobe 1 Gral. 
22. Nachw. 2 758 W ſchwach trübe ) ＋ 19.5 
22. Abnds. 10 753,6 IB jchwad) trübe 4145 
23. Morgs. 6 755,0 Windſtille heiter +14,5 
) Regenhöhe: 1,7 mm. 


Am 22. Wuirme⸗ Marinum 2406 Celſ. 
= s Märme-Mmimum 1225 5 


Wetterbericht vom 22. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. U Gr. 1 5 
Drt. nachd. Meeresniv.“ Wind. Wetter. i. Celſ 
redur. in mm. Grad 
Yullaghmore 53 S [meine 12 
Aberdeen 757 SO 2 wolkig 13 
Chriſtianſund 764 ſtill wolkenlos 17 
Kopenhagen 763 t Bone 6 
Stockholm 766 NO ö be 18 
aparanda 772 SW 2 bald bedeckt 18 
Wee — | 
oskau. 758 N 1 bedeckt 16 
Cork, Queenſt. 755 SW 4 > bed. 0 “15 
ne 755 SW 1 2) 14 
elder 760 SD I bedeckt 18 
. 763 O 1 3) 17 
nburg 763 ſtill heiter 5 18 
winemünde 762 N 2 wolkig s 15 
Neufahrwaſſer 760 NNW. 2 Regen 15 
Memel! 759 ONO 1 00 18 
Paris 760 S 16 
Münſter 762 till "halb Gebet 16 
Karlsruhe 762 SO In deckt 17 
Wiesbaden 762 S alb bedeckt 16 
München 764 DO 1 eiter 15 
Leipzig 763 SO 1/wolkig 9 16 
lin 762 W̃ 1 wolkig 16 
ien 763 Pit} 1 wolkig 15 
Breslau 763 W̃ 2 wolkig )] 15 
e d AF 758 OSD 2 bedeckt 16 
36 | 762 O 2 Dunſt | 16 
Tief. . . 763 ſtill bedeckt 22 
9 5 5 mäßig. 2) Grobe See. ) Abends Thau. ) Nachts 
Thau, Dunſt. ) Nachmittags leichter Regen. ') Nachts Regen. 
7) Dunftig. ) 8 Regen. 


kala fur die Windſtärke: 
= leiſer . 2= leicht, 3 - ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
friſch 6 = ſtark, 7 = fleif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker 
Sturm. 11 = beftorr Sturm, 12 Orkan 
Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — ne jeder Grupve 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalt 
Ueberſicht der e 
Während über Zentral⸗Europa A e gleichmäßig ver⸗ 
theilter Luftdruck herrſcht, hat das Minimum über Weſt⸗Europa = 
Tiefe etwas abgenommen, dagegen an Ausdehnung bedeutend 
wonnnen, ſo daß das 5 ſich jetzt von den Hebriden 18 
weit ſüdlich von den Scillys erſtreckt. In demſelben iſt das Wetter 
vorwiegend trübe, BC regneriſch, während ſonſt vielfach heitere 
oder wolkenloſe, ige Witterung ae iſt. In der füdlichen 
Oſtſee iſt gleichfalls, unter dem Einfluſſe eines nach Oſten fortrückenden 
achen Minimums 1 eingetreten. Die Temperatur iſt im 
cordweſten und Südoiten ziemlich kühl, im Norden und Nordoſten 
auffallend warm (Uleaberg meldet 20 Grad). 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 22. Juni Morgens 0,52 Meter. 
D 22. „Mittags 052 = 
„ „23. „Morgens 0,52 


Befegraphifgie un. 


Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 22. Juni. (Sälub-Sourfe.) Matt. 
Lond. Wechſel 20,437. Pariſer do. 8 — 1 do. 170,20, K.⸗M. 


St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwi 
2. Reichsanl. 1014. Reichsbank 1493. rer 
928. Oeſt.⸗ung. Bk. 700,00 


8 erg Pr. »Anth. 
1558. Meininger 
Kreditaktien 2614. Silberren 


P ea. Goldrente 80. Ung. Goldrente 74. 3860er Looie 
1884er Looſe 324.00. Ung. Staats. 222 00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
938 Böbm. Weſtbahn 266} Eüiſabethb. —. Nordweſtbahn 1713. 
Galizier — — 0 en 266} Nin 3 W 
1877er 1880er Ruſſen 6 II. 558. 
Pacific 113. n Tiskonto⸗Konnmanbit ARE en. 568. — 
Bankverein 967. ungariſche Papierrente —. Buſchtebrader —. 
Oberſchleſiſche — 


Zproz. öſterr. Papierrente 78 5. Du Bodenbacher — 
bank für Deutſchland — open z 5578. A Schweizer Centralbahn —. 
u Ne e 2 Rrebitttien t. Bramofen 205}, © 

uß der Börfe: en R ofen . 
lizier 2624, Lombarden 11585. ie Drientanl. —, III. Orientanl. en 


öſterr. Goldrente —. Egypter 562. 
Frankfurt a. M., 22. Juni. Eſtetten Sonetäe. Kreditaktien 
2644, Franzoſen 2674, Lombarden 115, Galizier 2634, öſterreich. 


Goldrente 79%, ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, öſterr. 
Silberrente 653 Egypter 57758, III. Onentanl. — —, 1860er Ruſſen —, 
Bier Bankverein —, 1860er Looſe 2543, Diskonto⸗Kommandit 


201 
ien, 22. Juni. Ungarifche] Kreditaltien —.— 00, BIER che 
Krediktaktien 20850 50, Franzoſen 313,25, Lombar 137,50, Ga⸗ 
55 309,00, An mne —, öſterr. Parierrente 50 ‚42%, do. Gold» 
Marknoten 58,80, Napoleons 9,564, Bankverein 112 50, 
Kube 217.25, ungar. Papierrente 86,80, Aprozent. ungar. Goldrente 
87,55, 6prozentige ungariſche Goldrente —, —, Nordweſtbahn 


201.25. Feſter. 
Wien, 22. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Die aus London und Paris 
gemeldeten matten Couſe bewirkten einen heftigen Druck der Contre⸗ 


mine, ſpäter erholte ſich die Börſe auf die Berliner Meldungen. 


Schluß ruhig. 

8 76,424. Silberrente 77,10. Oeſterr. Goldrente 94,25. 
6⸗proz. 1 Golerent e ——, A“proz. ung. Goldrente 87,524. 
S⸗proz. ung. te 85,85. 1854er Looſe 119,70. 1860er Looſe 


Pap 
129,70. 1864er Poole 170.70. Kreditlooſe 5 50 Ungar. Prämienl. 
117,50. 5 309,25. Een 314,00, Shen 138,00. 


Galiz ier 310,25. Kaſch.⸗Oderb. 147,50. Pardubitzer 150,20. Nordweſt⸗ 
bahn Bon: 2, cen 242 60 Nordbahn 2740, 60. Seſterreich. 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 119,70. Anglo⸗ 


Auf, 121,60 Wiener Bankperein 112,25. Ungar. Kredit 309,25. 
Deutſche Plätze 58,75. Londoner Wechſel 120.15. Pariſer do. 47.75. 
10000 do. 99, 152 Napoleons 9,56. Dukaten 5,64 Silber 

00,00. Marknoten 58,77%. Ruſſiſche Banknoten 1,205. Lemberg⸗ 
Gernowit —.—. Kronpr.⸗Rudolf 167,20. Franz⸗Joſef —.—. Dur 


National⸗ f 


Bodenbach ——. Böhm. Weſtbahn —. Buſchtherader Bahn 181,00. 
Tramway 223,25. 

Alprozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe —, Elbthal 217,50, 

proz. öſterr. 90, ungar. — —, Buſchtierader B. 
181.00 Ung. Präml. 117,50. Eskompte 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 302.25, döſterr. Kreditaktien 307,75, 
elbe, —.— 1 313,00. Matt. 
2. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

— dn ud. Rente 82,324, 3proz. Rente 81,35, . de 


1872 114,524, Italien. 5proz. Rente 89,75, Defier. Goldrente 
795. 1 — — here rente 102}, 4proz. ungar. Goldrente 744, 
5proz. Ruſſen de 1877 88. Franzoſen 685.00, Lomb. Eiſen⸗ 


babneAftien 286 25, Sam Prioritäten 288,00. Türken de 1865 11,80, 
Türkenlooſe 51,50. III. Orientanlei 

Credit mobilier 540,00, Spanier erter. 284, do. inter. —, 
kanal⸗Aktien 2345,00, B 
foncier 1495,00, Egy 
d'escompte 575,00, 
3 Rumäniide 9 


1175,00, Banque 
0. Ban bypothecaire —, Londoner Wechſel 25,14E, 
e — 
1 Sun Boulevard Verfehr. Zprozent. —.— 81,20, 
Anleihe von 1675 14,40, Italiener 89,90, öſterr. Goldrente —.—. 
5 ren 11.90, Türteniooie 53,124, Spamer inter. —.— - e 
187 ungar. Goldrente un Egypter — = Iproc. Rente „ 
1877er Ruſſen ——, Franzoſen —.—. Lombarden —.—. Weichend. 
. 22; Juni. but. Italien. Rente 92,27, Gold 20,55. 
London, 22. Juni. Conſols le Italien. Öprozent. Rente 
25 Sombar, 114, 3pror. Lombarden alte 113, Zproz. do. neue: 113, 
92 10 Ruſſen de 1871 827, 5pros. Justen de 1872 82 Sproz. Rufen 
1873 Er 5proz. Türken de 1865 114, 3zproz. fundirte Amerik. 
ilberren do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
Spanier 284, Egvpter 554, ‚dorog. 
Conſols —. 2085 . — —. = as 


Wechſe 
25,42. , 
5. en 22 Juni, a auf London . Il. Orient⸗ 


5 i. Berli 
Wechſel 1725 3900 88 eat Transfers is, Weil a uf Pars 
vom 187 180 .. Fre Bahn 354, dental Vage LITE Ro 

on Bahn entral⸗ c a 

Fe ea 0. ae Su 
eicht, für Re ei r ere 

heiten ebenfalls 2 r a 


rodukten⸗Kurſe. 
Köln, 22. Juni. (Gekedenarit) Weizen hieſiger — 24.25 
fremder loco 23,00, pr. Juli 21,35, per November 20,30. Roggen loco 
19,50, per Juli 14, 70, pr. Br. November 14,60. Hafer loco 16.00 Nüböl 


loco 31, 50, pr. Oftober 29 
‚22. Juni a Een 668 * 
90 Br., per Auguſt 7.05 


Bremen 
Standard white loco 6,80 
Br., per September 7,15 Br., se Broder, Bender 7 35 bez. 
ge 22. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loco ruhig, auf 
matt. 5 loco clic 0 tt. 
ver 0 60 ac 1,00 


ber Bept Ot 88 
ruhig, Standard 
5 Juni 6,95 Gd., per Auguſt⸗ 


um pe. Juni⸗ a 100, Gd. 
zroggen Mais vn er 


white loco 8 re: 6, 85 
3 


Getreidemarkt. 
7 se — 15 G., 1147 17 . 
815 SE 15 Juni⸗Juli 8,35 Gd. 8.37 
0 


„gPeteräburg, 75 Juni. (Produktenmarkt.) Talg 
5,00, pr. Auguſt 72,00. Weizen loco 14,90. Roggen Den 9,75, 
19 8 loco 5, 10. Hanf loco 34,00. Leinſaat (9 Ku) loco 14,00. — 


„. Bari, 22². 1 e Sc e 55 feſt, 
ver 


Sohn RR 58.25, per — — ember 54,25. — re 


Paris, 22. ‚Sun. Rohzucker 88 loco ruh., 59,00 a 59,50. Weißer 
Zucker feſt, 3 pr. 100 Kilogr. = zw 66,60, per Juli 67,00, 
pr. ä 67 10, per Okt.⸗Jan. 63 

London, 22. Juni. . An 

a 1200 B ſeit letzten Montag: Weizen 21,200, Gerſte 5500, 
afer 

Weizen, Gerſie, Mais und Mehl träge, Hafer ruhig, unver⸗ 


ändert. 
London, 22. Juni. Getreidemarkt. an 
Weizen 21,220, Gerſte 551 


Fremde Zufuhren ſeit letzten Montag: 
Hafer 61,680 Qrts 
Angekommene e ru big: —— 
rbſen 


Weizen 2 — 


Or Mais träge, weichend; Hafer ftetig ohnen, 

ziehen 

London, 22. Juni. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 


London, 22. Juni. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen. 
— Wetter: Regneriſch. 
London, 22. Juni. Havannazucker Nr. 12 24. Flau 
Amſterdam, 22. Juni. Getreidemarkt. Sefer) 
Weizen per November 292. Roggen per Juni —, per Oktober 
5 Pu gow, 22. Juni. Roheiſen. Mixed 1 ee 
sh 


Autwerpen, 22. Juni. Getreidemarkt. a Weizen 
ftill. 3 ruhig. Ju vernachläßigt. Gerſte behauptet 
Anttoerpen, 22. Juni. Petroleummarkt. dl ff g. Kat Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 171 bez. u. Br., per Juli 17% Br., 
September 181182 Br., per Sept.⸗Dezember 181 Br. Mare 
eith, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Markt geſchäftslos bei 
weichender Tendens für alle Artikel. 

Newyork, 21. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
12}, do. in New⸗Orleans 12}, Petroleum in 8 78 Gd. do. in Phi⸗ 
NE 3 Gd., ey ig 64, Pipe line @ertificater 
— B. 5 Mehl 4 D. 90 Rother Wen e loko 1 D. 37 
do. er Juni 1D. 43} 0., do pr. Juli 1D. 27 C., do. pr. 
5 1 D. 193 C. Mais (old mixed) 784 C. Suter (Fair reflnine 

Muscovados) 7}. Kaffee (Rio⸗) 9k. Schmalz Marke (Wilcox) 12, 
do. Fairbanks 12, do. Robe u. Brothers 1118. Speck (short clear) 
nom. Getreidefracht 3. 


Verein für Geſelligkeit. 


Sonnabend, 24. d. M.: 


Fommerfeſt im Piktoria⸗Park. 
Omnibus von 3 Uhr ab am Eichwaldsthor. e zu Waſſer. 
Einführung geſtattet. 


me. ottomane 762,00, Union gen. —, Credit 
de Paris 


* 


TEN 


Br 


> 


VCH 


bg zu finden. au Hoffnung 
erwies fich aber als ide — die latzſpekulation blieb kaufend im 
Markte, welcher N feſte Tendenz annahm und mit eher höheren 
Kurſen als geſtern feſt ſchloß. 

Loko⸗Hafer . Termine etwas feſter. 

e theurer. 


8 ſtill. 
Rub 51 wenig belebt. Nahe Lieferung behauptete geſtrigen Stand, 


bit nicht g 
2 ane Leun ging durch Entgegenkommen der Abgeber etwas 


er ET ſetzte matt ein, befeſtigte fich aber mit Getreide und 
(wos ganz wie geſtern. Verkäufer waren ſpärlich vertreten. 
eizen per 1000 Kilo loko 198—228 M. nach Qualität ge: 
fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, defekter Polniſcher — . ab Bab 
bez. per Juni 207—2064—207} bez., ver Juni⸗Juli 2072062074 
ver Juli⸗Auguſt 293 — 20% 037 Mark berabit, ver Auauſt⸗ 


Berlin, 22. Juni. Die heutige Börſe zeigte auf allen Gebieten 
der geſchäftlichen ar eine hochgradige Mattheit. Es ſchien, als 
ob die Muthloſigkeit alle Kreiſe beherrſchte, denn die gedrückte 
Stimmung war keineswegs das Reſultat irgend welcher beunruhigen⸗ 
den Nachrichten, ſie läßt ſich ſelbſt mit den von den auswärtigen 
r eintreffenden Depeſchen kaum in Einklang ſetzen. 18 
Wien wurde der Cours für öſterreichiſche Kreditaktien niedriger ge⸗ 
meldet, und wenn darauf hin die hieſige Börſe, die, wie unzweifelhaft 
ſchon ſeit einer Reihe von Tagen 


nachgewieſen werden kann. an) 


enorme Summen dieſes Effektes aufgenommen hat, wie das aus 
72 ri 


104,80 28 
102, 90 B 
99,50 6 


Fonds= u. Aktien⸗Börſe. e. 


Berlin, den 22. Juni 1882, 
Breufrtiehe bee und Gels B. H. Br. rz. 1 


5 1114,20 G 
Ton Anl. 4 ren bz 110 1 108,50 bz 
Se 1570 te 1.75 55 e. B. ⸗Pfdhr. 1005 104 90 6 
Staats- A nleihe 4 101 00 658 do. do. rl. 100 23 103,40 B 
e 3+ 99,25 bz 61872 u. 183 4 99, 60 bz 
u. 78 5 
Bel eg rege il 9600 * 0. (1874 
3 
Site. d. B. Kfm. 4 102, 00 G 
Pfandbriefe: 
Berliner 5 108,80 bz 
0. 4.104,00 b 
e 
KNur⸗ u. Neumärk. 5,00 bz, 
do. neue 2 1 % 
— Ri n Ansländiſche Nonbs. 
EEE Kred. 30 9750 2 55 gek. tr 8 
Ofpreußiſt i 3 BENNO, 
er 1 1100,60 G do. Bds. (fund 56 
PR tterich EN 92.75 b event. Sid. Al Fun 
„ 3 Ewyor. nl. 
h x 4 1101,30 53 Deſterr. Goldrente N 
do. I. B. 4 100,90 55 Pap.⸗HNente IH 
Ehe f e 
erie 
ia. 4102.30 C do, Gr. 100 fl. 18080 531,10 58 
2 — 1100,60 G do. Rott, 2.186015 1121.00 53 
— 40125 0 fager Gelder 5 101.70 80 
e i R 3 Agar. Goldrent: 
* 4101.00 G do. St.⸗Eiſb. kr. 5 95, 10 5 


44110250 bz ] do. Looſe — 223.50 bz 


4 e che altl. 3 Italieniſche Rente 5 | 88,80 bz 
2 fe A. 4 100,90 538 do. Tab.⸗Obl 5 5 
do. neue J. 1 umänter 
Nentenbriefe: nniſche Looſo 5 49,60 G 
Kurs u. Neumärt. 4 101,40 © Ruff. Centr.⸗Bod. 571.70 bz 
ommerſche 1 100,80 B do. Boden⸗Eredit ö 25 80.25 1 
oſenſche 4 100,80 bz do Engl. N. 182215 82.00 b 3 
Preußische 4100.80 bz | do. do. K. v. 186215 | 82,50 G 
Rheins u. Weſtfäl. 4 101,90 bz 
Süchſiſche 4100.90 bz 
Schleſiſche 4 1100,80 bz 
ran 16,28 bzG 87,40 bzB 
ge ) Gr “ 188014 | 69, 25 bz 
Dolls 4.18.5 G do. Pr. . v. 1864 5 155 10 ba 
dee . 
Engl. Banknoten 8 
eg einidgb. L Bed 
Fronzöſ. Banknot. 81,30 bz 
W Banknot. 170,45 bz 
80 h 205,20 b 
oten 7 3 
* Den e 101.7 2 — 


bo. do. v. 180003 
do. Looſe vollgez. “ 


) Wechſel⸗KSpurſe 


a x“ 
do. 55 fl. Oblig. — 215.90 B 1168,95 by 


Bair. Rraäm Anl. 4 134, 00 ba 
Hraunſcb. 20 tgl. L. — 99,60 bi 
rem. Anl. v. 18744 101,10 G 
Kölns Mir. Ani.|3} 127.20 ba 
Def. St. Pr. ⸗Anl. 33 126,00 G 
9 Pr. TEN. 5 118.70 bz 

H * 


. 15 116,10 65 
weh: 50. Tl L. 1186,50 bz 
Kinder Pr.⸗Anl. 3 181,25 bz 
Medib. Eifenbband.|3} 93 90 bz 
Meininger Zoole — 28,00 B 
do. Pr.⸗Pfobr br. 2 117, 50 bz 
888 Looſe 3 148,00 G 
N 5 1105 108,50 548 


Warſchau 10097 3 T. 50460 bz 


96,20 bz ) Zinsfuß der Neichs⸗Bank für 
dar bw unk. 4 102 30 G Wechſel 4, 1 
3 102,30 bz ditkonto in Amſterdam 4. Bremen — 
we 27 5 1 441101,50 3 Brhffel 4, Bramifuzt d dh, am⸗ 
en ER a 100 Ju, Leine, Lenden 3, Paris 
Re. Wr — 3}, Beteröburg 6, Wien 4 H6t. 


eg ZantsPithein. 3 4 


Unter 
Ae Raten 4 


5 san 


M. bez. per Sept e 80 0 gut bez., 
— Mark bezahlt. — t 8000 
preis, 207 At. — Rog Hi per 700 Kilo 1a 148 
bis 160 nach Qualität gefordert, inländiſcher 150—156 M. ab 
Sa bezahlt, feiner do. — Mark ab a besabit, def. police: — 
ahn bezahlt, ann -- B. bezahlt, 
1177 bis 149 M. bezahlt, 
un iar b 
Oktober ⸗ ündigt : 
Zentner. Regulirungspreis 1483 Mark — Gerſte per 1000 Kilo⸗ 
loko 120—190 M 


gramm loo ark nach Qualität gefordert. — Hafer 
per 1000 Kilo loko 125 bis 167 Mark nach Qualität gef 7 
rufſiſcher und polniſcher 126 bis 144 „oſt⸗ und weils 


burgiſcher — 
per i 135-135} Mark bezahlt, per Full⸗Augalt 1357 Mark 
bezahlt, 35 Mank übe. Pr er — Nat bezahlt, ver dee 


Juni⸗Juli 144 


M., per Jul 
Oktober 1394 bez. 


Gekündigt — Zentner. — a eg 

— Mark. — Weizen webt per 100 Kilogramm kiureo 00: 30,50 
bis 29,50 Mark, 0: 29,00 bis 28,00 M., 0/1: 27,50 96 26.50 
Marl. — Noggenmebl intl. Sack 0: 22 50 bis 21,50 Mart, 
urn: 21.25 bis 20.25 Mark, per Juni 2%0,20— 21,00 M. bezahlt, per 
Auni⸗Nuſi 20,70 20,85 ben., ver Juli⸗Auauſt 20.50 bis 21,65 wahlt, 


c MA 0 ³¹¹m‚ TEN, 


20,30 bis 


per Auguſt⸗September — bezahlt, per September⸗Oktober 
20.40 bez., per Oktober⸗November 20.15-20.25 Mart bez. — 


Gekün⸗ 

Dar — tr. eee EEE Mark. — Delfaat per 1000 
terraps errübſen per e 245 

bis 218 M. 5 M , ger 1) Nn ark, lofo 

but Faß 2 per Juni 58,6 Mark D per Jun Jul 58,0 
M. bez., Jul Mun — Mart ahlt, ember⸗Oktober 

5 2 seit 3 ra Geller . bezahlt, per 8 
ember 56, Get BE Regu Fi 

preis — Mark. — EEE ET III 


er — 


19 
Zentner. — — Hequlirun M. — re er 100 Li 
loto See Faß 45,7 e 0 x: 


mit 5 — M. bezahlt, 46,1 
bis 46,2 Mark beza hlt, i 46,1—46,2 ar ö per 
Juli⸗Auguft 13165 Hart bezahlt, per ‚per, Sugufb-Seplember, 47 47,1 bis 

ktober 47,5—47,7 Mark 


bez., 470 9 Kasne 47, M. N „ per November⸗Dezember 46,9 
bis 47,0 M. be wigt — Liter. — Regulirungspreis — M. 


.J. 
Bromberg, 22. Juni [Bericht der Handelskammer. 

Weizen unreränd., hochbunt und glaſig 205—215 M., hellbunt 
195-204 Mark. — Rog gen feſt, loko inländiſcher 138 
bis 142 Mark. — Gerſte, nominell, feine Brauwaare 135 —145 Mk., 
große und kleine Mullergerſte 120130 M. — Hafer loko 135 bis 

5 M. — tal Kochwaare 150—170 Mk., aare 140 bis 
145 WM., — Mais, Rübien Raps obne Handel. — Spiritus 
pro 100 Liter 3 100 Prozent 44.00 M. — Rubelcours 204,50 M. 


herüberſtrömende Material, zurückweiſt, ſo iſt das wohl durch = Lage 
der Verhältniſſe ganz berechtigt; es läßt ſich aber kein Grund finden, 
daß darauf hin alle einheimiſchen Werthe ebenfalls in den Courſen ge⸗ 
worfen worden, als wenn bereits die Türken vor Wien oder die Ruſſen 
vor Berlin ſtänden. Es iſt dies überhaupt in dem Ueberwuchern der 
kleinen EN die ja lediglich für den Tagesbedarf arbeitet, zu: 
zuſchreiben. Der Umfang des geſchäftlichen Verkehrs war überaus 
eingeſchränkt und der geſammte Coursſtand hat vielfache Einbußen er⸗ 
litten. Auf Seiten der Hauſſe iſt man zum Nachgeben noch nicht ge⸗ 
neigt, indeß man enthält ſich auch andererſeits jeder weiteren Unter⸗ 


Bantı u. Kredit⸗ Aktien. Eiſenbahn⸗Bigwem-⸗Aktten. 


ſche Bank 4 116,75 8 Kachen⸗Maſtricht 4 52 25 48 
Me 92 Serge ische 1 12540 90 
rgiſch⸗Märiſche 
100.0 n Lerfin⸗Kndalk 4151, 50 55 

Berlin⸗Dresden 
Zerlin⸗Görlitz . 
8 amburg 
Bresl Schw. ⸗Irbg 

Call. Sorau⸗Guben “ 

ärliſch⸗Poſener 4 
Magdeturg⸗Leipzig 4 

do. do. Lit. B. 4 
Notdhau en⸗Erfurt 1 28 60 bz 
Oberſchl. Lit. Au. C. 3 244 75 105 

do. Lit. B. 1331185,70 bzB 
Ofipreuf. Südbahn; 8300 b bz G 
Rechte deruſerb. 3 176,70 bz 
Nhein⸗Nahebahnn 18,50 & 
e 25 250 & 
Thüringiſche 50 bz 
do. Lit. B. v. St. gar 1 101 75 G 
do. Lit. C. v. Srgar 98 115,10 ar 


104 20 05 
50.60 bz 


Eredit⸗ B. 4 
4 


8888 
Sao 
SESBEESER 


@ 


SSS 
8888 
@ 


o. 
Fyvotbek ( übner) 4 
zönigsb. Vereinsb. 4 

Leipziger Creditb. - — 
do. Discontob. 

Magdeb. Privatb. 1 

Mecklb. Bodenered. 4 
do. Hupoth. B. 1 

Meni Treditbk. 4 

o. Hrpothekenbk. 1 

Nc Bank 4 94 

Norddeutſche Bank 4 166,00 008 

Nord. Grundlredi ! | 50,00 638 

Oeſterr. Kredit 4 

Petersb. Intern. Bk. 4 90,50 G 

Poſen.Landwirthſch ! 78.00 G 

Poſener Prov.⸗Baul] 122.00 B 
oſener Spritaktien 1 65,00 bz 

Preuß. Bank⸗Anth. 43 
do. Bodenkredit ! 
do. Centralbdn. 
do. Hyp.⸗Spielh. 4 

Produkt L andelsbt 4 

Sächſiſche Bank 4 

Schaaffhauſ. Bankv. 4 

Schleſ. Bankverein 4 

Süd. Bobenirenit 4 134.60 G 


Jnduſtrie » Mitten. 
ei Patzenhof. 4 229,00 bz 


annenb. Kattun. 4 | 
Ze a. ei. 4 57,50 © 


— — u. Eiſ. f 
Donnersmardbütte 4 


MWeimaredera:r 


Albrechtsbahn 533,10 656 
Amſterd.⸗Rotterd. 4 143,00 by 
Auſſig⸗Teplitz 5 
Böhm. Weſtbahn |5 131,50 bz 
Breſt⸗Grajewo 
Dux⸗Bobenbach 139 00 G 
Eliſabetb⸗Weftbabn 89,50 G 
Kais. Franz Joſeph 82.50 bz 
Gal. (Karl Lud wia.) 5 132,00 bz 
61,50 bzG 
13,25 bz 


Gotihardsahn 1 
„ 4 
Lütt ich⸗Linburg F 
8 50 rg Staatab. Ah 
Nordw. „t. iR 340,09 bz 
10 Litt. E. Elb.“ 1390,00 bz 
Neichenb.⸗Pardubitz ] 64 50 ba 
Rronpr. Nub.⸗Babr 70,50 G 
Riask⸗Wyas 5 
Rumänier 3} 60,10 G 
do. Certifikate 14 
170 Staatsbahn 15 129,70 bz 
. Süpweftbabn 15 | 58,60 G 
Schere Union, 2 1148,70 bz 
Schweizer Weſtbahn 229,10 b 
Südößerr. (Lowab.) 
Turn zu- rag 153 00 © 
Worſchau⸗Wien $ 17090 1710) 
ee eee see 
Berlin⸗Dresden 43,40 G 
Berlin⸗Görlitzer 6 10025 bz 
: ER 16 80.00 G 
Fee e 4 Matech Ae 5 


Friſt u. Roßm. Näb. 4 


Zelſenkirch. Bergw. Münſter⸗Enſchede 5 


Nordhauſen⸗Erfurt 5 
berlauſitzer 

Oels⸗Gneſen 5 
Oſtpreuß. Südbahn 
Boſen⸗Ereuzburg 5 5 
Kechte Oderuf. Bahnſo 17470 bzG 


Rumamſſche 5 
Saalbabn 76,00 558 
Saal⸗Unſtrutbabn 3 

84,40 bz 


Til tefinfierburg . 
* 5 4400 36 


Immobilien (Berl. ) 4 

kramſta, Leinen⸗F. 4 
Lauchhammer 
Zaurabütte 
Juiſe Tiefb.⸗Bergw. 4 
Magdeburg. Bergw. . 
Marienbüt. Bergw. 
Menden u. Schw. B. 4 
Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 
Delbeim. Petrol.⸗A. 


Stants bahn Aktien. 


rl. e es „Magd. 
801 N 67 118,30 6,8 
öln⸗Minden 
Rhein. IR Ind. 4 Mond. ⸗Halberſtadt 33] 88,60 b 
me de e 19,00 bi [Mad. za 12256 3 = 60 96 
den Linden 10,50 2 bo. B. unabg. — — 8,60 bzG 
EX G 0. O. G. do. e 5 120 90 © 


Atte conf. 


nehmung und zieht es vor, die weitere Entwickelung der Verhältniſſe 
mit möglichſt kleinen Verpflichtungen abzuwarten. Einzelheiten des 
Verkehrs find heute überhaupt nicht zu melden. — Per Ultimo notiren: 
Franzoſen 535 —540—533,50, Lombarden 237—238— 238,50, Kredit⸗ 
Aktien 526,50 —529— 520,50, Darmſtädter Bank 156, 30—156, 50—156, 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 201,50 — 201,90 — 199,25 — 199, 40, 
Die Bank 152,25—152,50 —149, 75, Dortmunder Union 91 60 bis 

92.25—91,60, Laurahütte 118, 50120119, 25. Der Schluß war 
ſchwach. — Privatdiskont 3% pet. 


M ünſter⸗ Harm 4 Oderſchleſ. v. 1879 |4 100,60 G 
Miederſchts Rer. 4 100,90 bz 1874 
Rhein. St. A. abg. 6163,20 bz 
bo. neue A proc. 5 162.40 bz 
do Lit. . gar 4 101,40 © 


Eiſenbahn⸗ Prioritäts ; 
Obligationen. 
. 4 
bu. II. 


UL 
9 arch I. 4 9 90 G 
do. II. (4 


02,90 G 
bo, UI. p. St. g. 340 93.30 bz 
do. v9. Litt. B. 3 sl 


93,30 bz 
en. do. Litt. Of 93,3 


v. St. gar 


95.25 95 
v. 1858, 60 


102,75 b 


Do. 
Raben Die u 
d il 


d. dos. 
do. do, IIIA 
1 100.25 B 


d DEN. si! * 5; 

de. do. 144 

29. Dort. ⸗Sgen 1 100,50 B 

do, ds. 14,102.30 8 

vo, Nurdb Fr. W » 103,00 B 

do. Rubr.⸗K.⸗G. 14 

do. = 

bo. iii 4 
Verlin⸗Anbl. 2. 4103,10 B 

do. 8. 4.103,10 B 

do. Litt. C. 994 102,90 G 


BerlinnBörlis 
by. do. 1 80 B. 8.04 102.75 bz 
5 4 1101,00 B 
101.00 8 
H 5 104.00 © 


“0 4 J0100 8 
D.144[103/60 63 
ar 
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Bresl. Bb. Freik. 
do. 09, Litt. G 
bo, Lütt. H 
b. do, Litt. 1 
do. do. 1870 
Cöln⸗Minden IV. 
0. do. V 
90. d0. 
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bart. e 
Jelez⸗Orel, g cp 
Koslow- Woo. ar 
Roslow⸗Woron, 5. 5 
Kursk⸗Chark. 
K.⸗Thark⸗Af. Bis 
Rursfsiew, gar, 


Nagb „Salbe: Rad 


do. Bo. da 1881 
do. bo. de 1873| 
do. 1 5 * 


90. 
0 9. NH 
90. 


Berne 


— —— 
282 
2 


we 
=S 


ü 
+hlk. 
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